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Ein Kuchen schöner als der andere
Deftige Speisen und süße Genüsse gab es beim dritten Unterdorffest des Musikvereins

Von Sabine Geschwill

Leimen-Gauangelloch. Eine gute Idee
waresvomMusikvereinGauangellochdie
vor wenigen Jahren frisch sanierte, op-
tisch aufgewertete und verkehrsberu-
higte Kirchstraße zum Mittelpunkt eines
Straßenfestes zu machen. Seither lädt der
Verein immer im Juni zum „Unterdorf-
fest“ auf die schmucke Straße ein. An-
wohner und Festorganisatoren prakti-
zierenhierbeieintollesMiteinander.„Wir
wollten mit dem neuen Fest der Bevöl-
kerung etwas bieten und den histori-
schen Ortskern beleben“, verdeutlichte
Markus Himmelmann.

In diesem Jahr konnte der Musikver-
ein bereits zum dritten „Unterdorffest“
einladen. Mit Biertischgarnituren, Fest-
zelt und einer Bühne bestückt, wurde die
kleine Kirchstraße zur schönen und ge-
mütlichen Festmeile. Zur Mittagszeit
herrschte reger Betrieb. Das Küchen-
team des Musikvereins hatte deftige
Speisen wie den berühmten Krusten-
braten mit Beilagen oder Bratwurst mit
Pommes zu bieten, erfuhr man vom Ver-
einsvorsitzenden Alexander Gembe.

Das historische und von den Angel-
locher Kerweborscht auf Vordermann
gebrachte Pumphäusl eingangs der
Kirchstraße wurde beim Unterdorffest
zur schicken Cafeteria. Im Innern fanden
die Gäste bei Tanja Genthner, Anita Gla-
se, Bettina Dorner und Stefanie Gembe
ein umwerfendes Kuchen- und Torten-
angebot, das jedem Süßschnabel das
Wasser im Munde zusammenlaufen ließ.
Die vielen verschiedenen auf der hohen
Glastheke arrangierten Kreationen zo-
gen alle Blicke auf sich. Ein Kuchen war
schöner als der andere. Nicht minder um-
werfend zeigte sich die Tortenauswahl im
großen Glaskühlschrank.

Da die Mitglieder des Musikvereins
den ganzen Tag beim Fest eingespannt

waren, hatten sich die Festverantwortli-
chen befreundete Musikvereine eingela-
den, um den Besuchern auch musikalisch
etwas bieten zu können. „Wir pflegen hier
unter den Musikvereinen einen freund-
schaftlichen Austausch“, erfuhr man von
Alexander Gembe. Kostproben ihres
Könnens hatten die Musikvereine aus

Baiertal, Reichartshausen und Wiesen-
bach mitgebracht. Sie wechselten sich ab
und boten für die Festgäste durchgängig
ab dem Frühschoppen bis hin zur Kaf-
feestunde flotte Melodien und bekannte
Blasmusikhits. Die Gauangellocher Mu-
siker kann man wieder bei der Angello-
cher Kerwe Ende August erleben.

Einen ersten Platz verdient hätte die Kuchen- und Tortenauswahl und ihre Präsentation durch
die Musikvereinsdamen beim Unterdorffest im Pumphäusl. Foto: Geschwill

Austritte
schmerzen die
Vereinskasse

Aber sportlich war das Jahr für
den SK Neptun erfolgreich

Leimen. (RNZ) Eine äußerst erfreuliche
sportliche Bilanz – aber auch einige kri-
tische Anmerkungen zum Trainingsbe-
trieb hatte der Vorstand des Traditions-
vereines Schwimmklub Neptun für die
Mitglieder im Gepäck, die sich im Brau-
ereiausschank zur Jahreshauptver-
sammlung eingefunden hatten.

So konnte man in der vergangenen
Saison zwar sowohl bei den Schwim-
mern als auch bei den Wasserballern be-
achtliche Erfolge feiern. Man musste je-
doch erneut erhebliche finanzielle Ein-
buße durch den Austritt verärgerter Mit-
glieder hinnehmen. Der Stein des An-
stoßes: Die Mitglieder sind nicht länger
bereit, die durch die Stadt verfügte mehr-
monatige Schließung des Hallenbades
und die damit verbundene Einschrän-
kung des Trainingsbetriebes – vor allem
im Nichtschwimmer- und Anfängerbe-
reich – weiter hinzunehmen.

Dennoch ist die Mitgliederzahl wei-
terhin auf hohem Niveau: Unter den et-
wa 800 Mitgliedern sind rund 600 Kin-
der und Jugendliche. Auch die Finanz-
lage des Vereins kann weiterhin als sta-
bil bezeichnet werden. Dennoch lässt sich
der aus den Austritten entstandene Fehl-
betrag genau beziffern – immerhin han-
delt es sich dabei um den stattlichen Be-
trag von knapp 9000 Euro. Geld, das von
einem Verein, der sich ausschließlich aus
Mitgliedsbeiträgen finanziert, eigentlich
dringend benötigt wird. Schließlich will
der SK Neptun seine erfolgreiche Ju-
gendarbeit weiter vorantreiben.

Für die sportlichen Höhepunkte des
Jahres sorgten Oliver Tabor, Krzystof De-
bowski, Torsten Rau, Dennis Sommer,
Meik Böpple, Marcus von Bergen, Lena
Imhof und Miriam Nafar, Wolfgang
Kuhnle, Dr. Hans Janssen, Uta Hebling,
Hans-Jürgen Weickert und Nadja Anjo-
kina. Sie alle wurden für herausragende
Schwimmleistungen geehrt. Als Schwim-
mer des Jahres wurde Oliver Tabor aus-
gezeichnet, der unter anderem auch einen
deutschen Altersklassenrekord über 50-
Meter-Rücken aufstellte. Die Wasserbal-
ler der U 13, U 15 und U 17 konnten sich
in den Medaillenrängen platzieren. Die
Erste Mannschaft schaffte den Aufstieg in
die Bundesliga, die „Zweite“ erreichte in
der Oberliga den zweiten Platz, während
die „Dritte“ Rang drei belegte.

AuchlangjährigeMitgliederwurdenim
Rahmen der Hauptversammlung geehrt:
Seit 25 Jahren gehören Fritz Kühner und
Margit Schreyer dem Verein an. Bereits 40
Jahre lang halten Gerhard Herles, Tanja
Fernand, Birgt Noske, Manfred Kuhnle
und Christel Kuhnle dem SK Neptun die
Treue. Für 50 Jahre Vereinszugehörigkeit
wurde Dorle Friederich ausgezeichnet.

Siegfried Schwarz bedankte sich bei
den langjährigen Vorstandsmitgliedern
Wolfgang Koubek und Karin Hanen so-
wie bei David Bittsansky und Heinz Wag-
ner, die aus persönlichen oder berufli-
chen Gründen nicht mehr für ihre Ämter
kandidierten. Nach Neuwahlen und ein-
stimmiger Entlastung stellt sich der Vor-
stand des SK Neptun Leimen wie folgt
dar: Erster Vorsitzender ist Siegfried
Schwarz, Zweiter Vorsitzender und zu-
ständig für die Verwaltung ist Wolfgang
Kuhnle. Als Schwimmwartin ist Heike
Rau aktiv, Matthias Schwarz hat das Amt
des Schatzmeisters inne. Jugendwart ist
Paul Rolko und die Vorsitzenden des
Wirtschaftsausschusses sind Markus
Gehrig und Tim Sauter. Seniorenver-
treterin ist Heike Hüngerle und Schrift-
führerin Julia Henschel

Ohne Goldstaub gibt es keine Leckereien
Die jungen Liedertafelchöre hatten das bezaubernde Musical „Rumpelstilzchens Glück“einstudiert

Leimen. (sg) Da waren sich Ko und Bold ei-
nig: Beide lieben Schokolade und span-
nende Geschichten. Und am allerschöns-
ten ist es, wenn Ko anfängt eine Schoko-
ladengeschichte zu erzählen ... So wie auf
der Bühne im Philipp-Melanchthon-Haus.
Dann wird Bold mucksmäuschenstill und
mit ihm die vielen Zuschauer, die den Weg
dorthin fanden, um die Premiere des Kin-
dermusicals„RumpelstilzchensGlück“der
jungen Liedertafelchöre mitzuerleben.

Kerstin Nowarra schickte es vorweg:
„Es ist eine lieb gewordene Tradition der
vier Kinder- und Jugendchöre der Lie-
dertafel, alle zwei Jahre eine neue Pro-
duktion aufzuführen.“ Ihr Dank galt der
evangelischen Kirchengemeinde für die
gute Kooperation. Unter der mitreißen-
den musikalischen Gesamtleitung von
Tim Fuhrmann wussten die jungen Ak-
teure an beiden Aufführungsterminen mit
wunderbar märchenhaften Liedern und
tollem Bühnenspiel, das Publikum in ih-

ren Bann zu ziehen. Sänger und Dar-
steller kamen aus den Liedertafel-Chö-
ren Singmäuse, Singing Stars, Remix und
More than Words. Kostüme, Kulissen und
Requisiten waren mit viel Liebe zum De-
tail vom Chornachwuchs und ihren Hel-
fern angefertigt worden.

In „Rumpelstilzchens Glück“ dreht
sich alles um Schokolade. „Chillottas
Schokolade macht glücklich“, schwär-
men die Besucher der feinen Chocolate-
rie, die Maurice und seine Großmutter
Chillotta in einem kleinen Dorf am Rand
des Munkelwaldes betreiben. Alle kön-
nen von Zimtzöpfchen, Vanillesternen
oder Glückserbsen nicht genug bekom-
men. Selbst der König liebt die wunder-
baren Schokospezialitäten.

Maurice will die Genüsse und Kreati-
onen in aller Welt bekannt machen. Doch
eines Tages geht der Chocolaterie die
wichtigste Zutat aus: der Goldstaub.
Großmutter Chillotta weint bittere Trä-

nen um ihren feinen Laden, den sie nun
wohl schließen muss. Denn die wichtige
Zutat für ihre geheimen Rezepturen gibt
es nur im dunklen Munkelwald. Doch wer
sich dort hineintraut, läuft Gefahr, in
RumpelstilzchensFängezugeratenundnie
wieder heimzukehren. Den kleinen Mau-
rice kann das nicht schrecken. „Ich werde
die Chocolaterie retten“, beschließt er hel-
denhaft und macht sich auf den gefährli-
chen Weg zu Rumpelstilzchens Höhle, um
die erforderliche Zutat zu holen.

Mit „Rumpelstilzchens Glück“ haben
Autorin Simone Härter, Illustratorin
Tanja Donner, sowie die beiden Kom-
ponisten Asita Djavadi und Jan Röck ei-
nen Märchenklassiker in eine moderne,
liebevoll-witzige Musicalversion gefasst,
die von der ersten Minute an die Zu-
schauer aller Generationen rundweg be-
geisterte. Regie führten bei der Lieder-
tafel-Aufführung übrigens Laura Matt-
heier und Tine Hronsky.

Gemeindehaus
wurde zum
Kaffeehaus
Kirchengemeinde feierte

zugunsten des neuen Flügels

Leimen. (lok) Kaffee, Kuchen, Klavier-
musik – fast wie in einem echten Wiener
Kaffeehaus ging es am Sonntag im Phi-
lipp-Melanchton-Hauszu.Dieseswarvon
der evangelischen Kirchengemeinde für
ihr Gemeindefest kurzerhand umfunk-
tioniert worden. Bei fair gehandeltem
Kaffee und selbst gebackenem Kuchen
konnten die Gäste verschiedene musi-
kalische Darbietungen genießen und sich
austauschen.

Unter den zahlreichen Gästen konnte
Pfarrerin Elke Rosemeier auch ganz im
Sinne der Ökumene den katholischen
Pfarrer Arul Lourdu und den Pfarrer der
Syrisch-Orthodoxen Gemeinde, Aziz

Can, begrüßen. Deren Vorsitzender, Nail
Can, war ebenfalls gekommen und er-
freutesichzusammenmitPfarrerCanund
der Gastgeberin an Kaffee und Kuchen.

Das musikalische Programm begann
mit einem Flötenkonzert von Alina Wild
und Anke Conrad. Begleitet wurden die
beiden jungen Mädchen von Kantor Mi-
chael Müller am Klavier. Nach einer Pau-
se war dann das Ensemble Cantuccini um
Lorenz Miehlich an der Reihe. Die neun
Sänger präsentierten eine Mischung aus
weltlicher und kirchlicher Musik. Es
folgte, gewissermaßen als Zwischenspiel,
einDuettdesEhepaarsRöselanPianound
Posaune, bevor zum Finale des Kaffee-
nachmittags noch einmal das Cantucci-
ni-Ensemble auftrat.

Auch wenn er nicht für alle Auftritte
gebraucht wurde, stand der Flügel im Ge-
meindehaus doch im Mittelpunkt des
Nachmittags. Denn er soll Ende des Jah-
res ausgetauscht werden. Insofern waren
die Konzerte auch ein Abschied. Anstatt
des Gottesdienstes mit anschließendem
Grillen und gemütlichen Beisammensein
war deswegen ein Nachmittag mit Kaf-
feehausmusik passender, fand Elke Ro-
semeier.

Der Erlös des Fests wird daher auch
komplett für das neue Instrument auf-
gewendet. „10 000 Euro soll das gute
Stück kosten“, erklärte die Pfarrerin.
Aber allein der Transport und die Ver-
sicherung schlagen dann noch mal mit et-
wa 5000 Euro zu Buche. Fast zwei Drit-
tel der benötigten 15 000 Euro habe man
bereits gesammelt, sagte Rosemeier. Der
neue Flügel sei bereits besichtigt und pro-
beweise gespielt worden. Kantor Mi-
chael Müller freut sich schon, er durfte
das Instrument testen. Am ersten Advent
soll er dann zum ersten Mal offiziell be-
spielt werden.

Für den musikalischen Rahmen sorgte unter
anderem das Ensemble Cantuccini. Foto: Alex

Flöte und Orgel harmonierten perfekt
Flötenquartett „Ensemble Parlando“ holte sich für das Konzert in Nußloch musikalische Unterstützung

Nußloch. (fi) Flöten und Pfeifenmusik ist
eintönig und langweilig? Nur weil die
teilweisen quälenden Versuche in der
Grundschule, den Kindern ein Instru-
ment beizubringen, gescheitert sind? Von
wegen! Konzerte mit Flöten sprechen ei-
ne ganz eigene Sprache. Und wenn dazu
noch eine Orgel das Programm mitge-
staltet und wahre Könner die Instru-

mente beherrschen, dann kann daraus ein
vollkommener Kunstgenuss werden.

In der laufenden Staffel der Nußlocher
Orgelkonzerte wurde solch eine Delika-
tesse geboten. Das „Ensemble Parlando“ –
ein Flötenquartett mit Barbara Schirner,
Alexandra Schlesinger, Michael Feiertag
und Carsten Wilkening – gastierte auf Ein-
ladung der „Freunde für die Orgel“ in der

evangelischen Kirche in Nußloch. Chris-
toph Mahla, Kantor der Kirche und Initi-
ator des Freundeskreises, hatte zusammen
mit dem Ensemble ein abwechslungsrei-
ches Programm zusammengestellt: Schon
bei Telemanns Concerto F-Dur wurde die
Klasse der Vortragenden deutlich. Ge-
schmeidig die Übergänge, frohlockend und
jauchzend die Themen. Mit einer Cha-
conne, einem spanischen Volkstanz und ei-
nem Menuett des bekannten Henry Pur-
cell sowie mit weiteren barocken Kom-
ponisten wurde in die Schatzkiste dieser
Zeit gegriffen. Buxtehude, Arcadelt, De-
sprez, Roquelay, Sweelinck, Cesare, da Pa-
lestrina oder Canale sind typische Ver-
treter dieser Schule. Orgel (Christoph
Mahla) und Blasinstrumente wechselten
sich ab, was insgesamt Eindruck bei der
gut besuchten Aufführung hinterließ.

Das „Ensemble Parlando“ besteht seit
2004 und hat sich zur Aufgabe gemacht,
Text und alte Musik ergänzend zu ver-
binden. Die Stammbesetzung der Flö-
tistinnen und Flötisten wird je nach Pro-
gramm mit verschiedenen Musikern oder
Instrumenten ergänzt. So kann Gesang,
Harfe oder Streicher hinzukommen. Für
die Aufführung in der evangelischen Kir-
che gingen die Spielerinnen und Spieler
neue Wege, indem die Orgel in das Pro-
grammintegriertwurdeodersogarbeider
Bach Aufführung „Singet dem Herrn ein
neues Lied“ oder bei der „La Ioannina“
von Martino Cesare beide Instrumente
miteinander harmonierten.

Christoph Mahla (v.l.) ergänzte mit seinem Orgelspiel das Flötenquartett Michael Feiertag,
Carsten Wilkening, Barbara Schirner und Alexandra Schlesinger. Foto: Fink

Unter der Leitung von Tim Fuhrmann nahmen die jungen Darsteller der Kinder- und Jugend-
chöre der Liedertafel das Publikum mit auf eine Reise durch den Munkelwald. Foto: Geschwill


